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Motorrad birgt grösstes Risiko eines tödlichen Unfalls

Die Gefahr eines tödlichen Unfalls ist je nach Verkehrsmittel unterschiedlich gross. 
Weitaus am sichersten sind Eisenbahnfahrten: Im Mittel kommt es hier pro 7,6 Mil-
liarden zurückgelegter Personenkilometer (189’000 Erdumrundungen) zu einem 
Todesfall. Ein relativ sicheres Verkehrsmittel ist auch der Personenwagen. Insbe-
sondere Fahrten mit dem Motorrad sind dagegen um ein Vielfaches gefährlicher.

Risikovergleich ausgewählter Landverkehrsmittel, 2003–20121

Ein Todesfall auf: Sterberisiko pro zurückgelegter Distanz, 
 gemessen am sichersten der verglichenen 
 Verkehrsmittel, der Eisenbahn (=1)

Eisenbahn 7558 Mio. Personenkilometer

Personen-
wagen 496 Mio. Personenkilometer

Fahrrad 54 Mio. Personenkilometer

Motorrad 25 Mio. Personenkilometer

1 Die Risiken wurden berechnet, indem für jedes der aufgeführten Verkehrsmittel die Anzahl der in der Schweiz 
tödlich verunfallten Passagiere bzw. Benutzer mit den in der Schweiz geleisteten Personenkilometern in Bezie-
hung gesetzt wurde. Um den Einfluss kurzfristiger Schwankungen auf die Resultate zu minimieren, wurde ein 
Zeitraum von zehn Jahren betrachtet: Die angegebenen Risiken beziehen sich auf die Zeit von 2003 und 2012.

Quellen: BFS – Leistungen des Personenverkehrs (PV-L);
ASTRA, BFS – Strassenverkehrsunfälle (SVU); BAV – Sicherheitsbericht

© BFS, Neuchâtel 2014
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© BFS, Neuchâtel 2014Quellen: BFS – Statistik der Bevölkerung und der Haushalte (STATPOP);
ASTRA, BFS – Strassenverkehrsunfälle (SVU)

Schwerverunfallte im Strassenverkehr nach Alter und Geschlecht, 2013
(getötete und schwer verletzte Personen je 10’000 Einwohner/innen1) 

1 Ständige Wohnbevölkerung
1 am 31.12.2012 0
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Schwerverunfallte nach verwendetem Verkehrsmittel
(getötete und schwer verletzte Personen) 
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Ha-ungsgrundlage	
  
§  Ha-ung	
  für	
  Fahrradunfall	
  

– Für	
  Fahrradunfall	
  besteht	
  Gefährdungsha-ung,	
  
wenn	
  ein	
  Motorfahrzeug	
  beteiligt	
  ist	
  (SVG	
  58).	
  

– Für	
  Fahrradunfall	
  besteht	
  Verschuldensha-ung,	
  
wenn	
  kein	
  Motorfahrzeug	
  beteiligt	
  ist	
  (OR	
  41).	
  

§  Ha-ung	
  des	
  Radfahrers	
  
– Radfahrer	
  ha-en	
  nach	
  Obliga@onenrecht	
  (SVG	
  
70).	
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Ha-ungsgrundlage	
  
§  Besondere	
  Ha-ungstatbestände	
  

– Familienhaupt	
  (ZGB	
  333)	
  
– Arbeitgeber	
  (OR	
  55/101)	
  
– Bund	
  (SVG	
  81	
  –	
  Militärfahrrad	
  gemäss	
  VVA	
  140)	
  

§  Ausfalldeckung	
  durch	
  Garan@efonds	
  (SVG	
  76	
  
II	
  a	
  2)	
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Fahrrad	
  
§  nicht	
  motorisierte	
  Fahrräder	
  
§  motorisierte	
  Fahrräder	
  

– Leicht-­‐Motorfahrräder	
  (VTS	
  18	
  b)	
  
•  Motorleistung	
  von	
  500	
  Wa`	
  
•  Höchstgeschwindigkeit	
  20	
  km/h	
  bzw.	
  mit	
  
Tretunterstützung	
  von	
  25	
  km/h	
  

– Motorfahrräder	
  (VTS	
  18	
  a)	
  
•  Motorleistung	
  von	
  1000	
  Wat	
  
•  Höchstgeschwindigkeit	
  30	
  km/h	
  bzw.	
  mit	
  
Tretunterstützung	
  von	
  45	
  km/h	
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Radfahrer	
  
§  Wer	
  den	
  Lenkvorgang	
  selbst	
  beeinflusst	
  

– Lenker	
  
– Mibahrer	
  

§  Sonderfälle	
  
– Urteilsunfähige	
  èHa-ung	
  des	
  Familienhaupts	
  
(ZGB	
  333)	
  

– begleitende	
  Aufsichtspersonen	
  è	
  nicht	
  
Hilfsperson	
  des	
  Radfahrers	
  (HGer	
  ZH	
  HG090189	
  
vom	
  19.03.2012)	
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Ha-ungsvoraussetzungen	
  
§  Schaden	
  
§  Widerrechtlichkeit	
  
§  Kausalzusammenhang	
  
§  Verschulden	
  

13 

Widerrechtlichkeit	
  
§  Objek@ve	
  Widerrechtlichkeitstheorie	
  

– Beeinträch@gung	
  eines	
  absoluten	
  Rechtsgutes	
  
(Leben,	
  Gesundheit,	
  Eigentum)	
  begründet	
  
Widerrechtlichkeitsvermutung	
  è	
  Nachweis	
  eines	
  
verkehrsregelkonformen	
  Verhaltes	
  als	
  
Rechber@gungsgrund	
  (SG	
  1980	
  Nr.	
  140.2)	
  è	
  
Radfahrer	
  trägt	
  Beweislast	
  

– Nichtbeachten	
  einer	
  Sorgfaltspflicht	
  	
  begründet	
  
Widerrechtlichkeitsvermutung	
  è	
  Nachweis	
  eines	
  
nicht	
  verkehrsregelkonformen	
  Verhaltes	
  è	
  
Geschädigter	
  trägt	
  Beweislast	
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Widerrechtlichkeit	
  
§  Verkehrsregel	
  

– wenn	
  Vertrauensschutz	
  (BGE	
  118	
  IV	
  277	
  E.	
  4a)	
  è 
Missachtung	
  begründet	
  Widerrechtlichkeits-­‐
vermutung 	
  

– unterschiedliche	
  Schutzwirkung	
  è	
  Missachtung	
  
eines	
  Rot-­‐	
  oder	
  Gelblichtes	
  schützt	
  Radfahrer	
  und	
  
Verkehrsteilnehmer,	
  nicht	
  aber	
  Vermögen	
  (HGer	
  
SG	
  HG.2010.440	
  vom	
  8.11.2012)	
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Sorgfaltspflichten	
  des	
  Radfahrers	
  
§  Lenkvorrichtung	
  und	
  Pedale	
  nicht	
  loslassen	
  

(Art.	
  3	
  Abs.	
  3	
  VRV)	
  	
  
§  Rechtsfahren	
  (VRV	
  8	
  IV),	
  fakulta@v	
  auf	
  

Kreisverkehrsplätzen	
  ohne	
  Fahrstreifen-­‐
Unterteilung	
  (VRV	
  41b	
  III)	
  

§  Vortri`srecht	
  beachten	
  (VRV	
  14	
  IV),	
  auch	
  in	
  
Bezug	
  auf	
  Fabrik-­‐,	
  Hof-­‐	
  oder	
  Garageaus-­‐
fahrten,	
  aus	
  Feldwegen,	
  Radwegen,	
  
Parkplätzen,	
  Tankstellen	
  (VRV	
  15	
  III)	
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Sorgfaltspflichten	
  des	
  Radfahrers	
  
§  Ankündigung	
  einer	
  Richtungsänderung	
  (VRV	
  

28	
  I)	
  
§  Pedale	
  treten	
  können	
  (VRV	
  42	
  I)	
  
§  Keine	
  Gegenstände	
  mibühren,	
  die	
  breiter	
  als	
  

1	
  m	
  sind	
  (VRV	
  42	
  II)	
  
§  Rechts	
  vorfahren	
  ist	
  erlaubt,	
  aber	
  nicht	
  

slalomar@g	
  (VRV	
  42	
  III)	
  
§  Nicht	
  nebeneinander	
  fahren	
  (VRV	
  43	
  I),	
  

ausser	
  Pulkfahrten	
  
17 

VERSICHERUNGSPFLICHT	
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Wegfall	
  Versicherungspflicht	
  
§  Änderung	
  	
  vom	
  1.	
  Oktober	
  2010,	
  	
  in	
  Kra-	
  

getreten	
  am	
  1.	
  Januar	
  2012	
  (AS	
  2011,	
  4925;	
  
BBl	
  2010,	
  4137)	
  

§  Für	
  Versicherungsverträge	
  für	
  Radfahrer,	
  die	
  
für	
  das	
  Jahr	
  2011	
  abgeschlossen	
  wurden,	
  
blieben	
  die	
  Versicherer	
  bis	
  zum	
  31.	
  Mai	
  2012	
  
im	
  bisherigen	
  Umfang	
  deckungspflich@g,	
  
sofern	
  die	
  Fahrradvigne`e	
  am	
  Fahrzeug	
  
befes@gt	
  war	
  (Übergangsbes@mmung	
  zur	
  
Änderung	
  der	
  VVV	
  vom	
  12.	
  Oktober	
  2011)	
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Wegfall	
  Versicherungspflicht	
  
Eidgenössisches Departement für
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK

Bundesamt für Strassen ASTRA
Information und Kommunikation

Pressetext_dt.doc

Pressetext
November 2011

Ab 2012 brauchen Velos keine Vignette mehr

Ab Anfang nächstes Jahr wird die Vignettenpflicht für Velos

aufgehoben. Mit der Vignette fällt auch der Versicherungsschutz

weg, der bisher Schäden aus Velounfällen gegenüber Dritten

deckte. Velofahrenden ohne Privathaftpflichtversicherung droht

eine Deckungslücke.

Das eidgenössische Parlament hat 2010 die ersatzlose Abschaffung der Velovignette be-
schlossen. Die entsprechende Gesetzesänderung tritt per Anfang 2012 in Kraft. Die 2011er
Vignette ist noch bis 31. Mai des nächsten Jahres gültig. Die neue Regelung gilt auch für E-
Bikes mit Tretunterstützung bis 25 km/h, Motorhandwagen und Elektrorollstühle bis 10 km/h.
Weiterhin obligatorisch bleibt die Vignette jedoch für alle übrigen motorisierten Zweiräder,
insbesondere Mofas und E-Bikes mit Tretunterstützung über 25 km/h.

Künftig kommen die privaten Haftpflichtversicherungen für Schäden auf, die Velofahrende
verursachen. Neu muss somit nicht mehr das Velo versichert sein, sondern die Person, die
es benützt. Die Behörden gehen aber davon aus, dass rund zehn Prozent der Schweizer
Bevölkerung über keine Privathaftpflichtversicherung verfügen. Mit einer schweizweiten In-
formationskampagne macht das zuständige Bundesamt für Strassen (ASTRA) auf die mögli-
che Versicherungslücke aufmerksam. Personen, welche nicht versichert sind, müssen
Fremdschäden aus der eigenen Tasche berappen. Um sich vor bösen Überraschungen zu
schützen, empfiehlt das ASTRA, den individuellen Versicherungsschutz zu überprüfen.

Weitere Informationen:

www.velovignette-ade.ch (ab Jan. 2012)

info@astra.admin.ch
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Wegfall	
  Versicherungspflicht	
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§  10	
  %	
  der	
  Bevölkerung	
  verfügen	
  nicht	
  über	
  
eine	
  Privatha-pflichtversicherung	
  

§  Garan@efonds	
  deckt	
  auch	
  die	
  Ha-pflicht	
  des	
  
Radfahrers,	
  der	
  keine	
  Privatha-pflicht-­‐
versicherung	
  hat,	
  im	
  Umfang	
  bis	
  zu	
  2	
  Mio.	
  
(SVG	
  76	
  II	
  a	
  und	
  VVV	
  53a)	
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Versicherungspflicht	
  

22 

§  Versicherungsobligatorium	
  
– Motorfahrräder	
  
– E-­‐Bikes	
  mit	
  einer	
  Motorleistung	
  von	
  maximal	
  1000	
  
Wa`,	
  einer	
  bauartbedingten	
  Höchstgeschwindig-­‐
keit	
  von	
  maximal	
  30	
  km/h	
  und	
  einer	
  Höchstge-­‐
schwindigkeit	
  mit	
  Tretunterstützung	
  von	
  	
  maximal	
  
45	
  km/h	
  (VTS	
  18	
  a	
  und	
  b).	
  	
  

§  fakulta@ves	
  Versicherungsobligatorium	
  
– Radsportliche	
  Veranstaltungen	
  (VVV	
  30	
  und	
  54c)	
  

KOORDINATION	
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Kollision	
  Radfahrer	
  –	
  Fussgänger	
  
§  Anwendbarkeit	
  des	
  OR	
  
§  Ersatzanspruch	
  hängt	
  vom	
  Verschulden	
  ab	
  –	
  

Betriebsgefahr	
  des	
  Fahrrades	
  ist	
  irrelevant	
  	
  
§  keine	
  besonderen	
  Verhaltensregeln	
  für	
  Rad-­‐

fahrer	
  auf	
  einem	
  gemeinsamen	
  Fuss-­‐	
  und	
  
Radweg	
  (BGer	
  6S.321/1998	
  =	
  Pra	
  1999	
  Nr.	
  25	
  
E.	
  3a)	
  

§  Grundsatz	
  der	
  Verschuldenskompensa@on	
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Kollision	
  Radfahrer	
  –	
  Motorfahrzeug	
  

§  Kollision	
  von	
  Verschuldens-­‐	
  und	
  
Gefährdungsha-ung	
  
– SVG	
  58	
  gilt	
  für	
  s@llstehendes	
  Motorfahrzeug	
  
(HGer	
  SG	
  HG.2010.440	
  vom	
  8.11.2012)	
  

§  Verschulden	
  
– schweres	
  Verschulden	
  des	
  Radfahrers	
  unterbricht	
  
Kausalzusammenhang	
  

•  nachts	
  ohne	
  Beleuchtung	
  fahren	
  
•  plötzliches	
  Einbiegen	
  auf	
  Strasse	
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Kollision	
  Radfahrer	
  –	
  Motorfahrzeug	
  

§  Verschulden	
  
– mi`elschweres	
  Verschulden	
  des	
  Radfahrers	
  
rechber@gt	
  Reduk@on	
  von	
  	
  25	
  %	
  bis	
  70	
  %	
  

–  leichtes	
  Verschulden	
  des	
  Radfahrers	
  rechber@gt	
  
Reduk@on	
  bis	
  10	
  %	
  	
  

§  Betriebsgefahr	
  
– Anteil	
  Betriebsgefahr	
  des	
  Motorfahrzeugs	
  bei	
  
Kollision	
  mit	
  Fussgängern	
  mindestens	
  30	
  %	
  bis	
  
maximal	
  60	
  %	
  (BGer	
  4A_479/2009	
  E.	
  7.2)	
  

–  	
  Wie	
  viel	
  bei	
  Kollision	
  mit	
  Radfahrer?	
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Besten	
  Dank	
  für	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Ihre	
  Aufmerksamkeit!	
  


